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         Bonn, 15.6.2008 
 

Pressemitteilung 
 

Der Schäuble-Test: Einbürgerung unerwünscht 
 

Als gezielte Maßnahme zur Erschwerung von Einbürgerungen bewertet Gerd 
Pflaumer, Vorstandsmitglied von AKTIONCOURAGE – SOS Rassismus, den 
von Innenminister Schäuble gegen den Widerstand von SPD, FDP, Grünen und 
Linken im Verordnungsweg ab September eingeführten bundesweiten 
Einbürgerungstest, den einbürgerungswillige Ausländer bestehen müssen. 
„Hier wird aus einer kleingeistigen ethnonational geprägten 
Abschottungsideologie heraus wie schon bei dem engstirnigen 
Zuwanderungsgesetz mit seinen unsinnig hohen Hürden Ausländern gegenüber 
signalisiert, dass sie eigentlich unerwünscht sind. Statt weltläufiger Offenheit 
verschließt sich Deutschland trotz schwindender Bevölkerung und 
zunehmenden Mangels an Fachkräften vor allem in den wichtigen technischen 
Berufen immer mehr und gerät im globalen Kampf um die besten Köpfe weiter 
ins Abseits“, sagte Pflaumer. Als Ergebnis dieser kurzsichtigen Politik sei die 
befristete Zuwanderung von 2006 auf 2007 um 30% gesunken. Der deutsche 
Pass sei mit kaum mehr als 100.000 Einbürgerungen pro Jahr bei sieben 
Millionen hier lebenden Ausländern schon bisher eher wenig gefragt. Der neue 
Einbürgerungstest mit seinem pädagogisch wenig sinnvollen Auswendiglernen, 
den im übrigen vermutlich auch viele Deutsche nicht bestehen würden, füge 
den ohnehin schon hohen Hindernissen auf dem Weg zum deutschen Pass 
noch ein weiteres mit der Folge hinzu, dass die Einbürgerungen noch weiter 
abnehmen.  
Scharfe Kritik äußerte Pflaumer an der Extratour Baden-Württembergs, das als 
einziges Bundesland an einem Gesinnungstest mit 30 Fragen zur 
Werteordnung als zusätzlicher Maßnahme zum bundesweiten Test festhalten 
wolle. „Es bleibt also weiterhin der Lust und Laune der Mitarbeiter der 
Ausländerbehörden überlassen, ob sie im Einzelfall die Gesinnung von 
Einbürgerungswilligen überprüfen wollen – eine vor allem bei Muslimen gern 
geübte, von ihnen zurecht als  diskriminierend empfundene Praxis. Es bedarf 
schon reichlich  Naivität, zu glauben, man könne damit einen überzeugten 
Verfassungsfeind herausfiltern“, betonte Pflaumer.  
Wenn man es schon für nötig erachte, die Einbürgerung von der Kenntnis 
deutscher Geschichte und Staatsbürgerkunde abhängig zu machen, hätte man 
dies inhaltlich z.B. auch über die 600 Stunden Deutschunterricht vermitteln 
können, was im übrigen auch eine bessere gedankliche Durchdringung der 
Stoffes ermöglicht hätte als stures Auswendiglernen von multiple choice-
Fragen.  
 
 



  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  


